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Berlin , 19 . April . ( Frkf . Journ .) Wahrhaft ergreifend ist die
duldende Ergebung unseres Kaisers in das unvermeidliche Schicksal . Von

den nächsten Zeugen , welche fast täglich am Krankenbette weilen , erfährt man
rührende Einzelheiten , die um so bewunderm gswürdiger sind , als dem Kaiser
der gefahrdrohende Zustand feines Leivens nicht mehr unbekannt sein soll .

Geradezu erschütternd ist ja die Aeußerung , welche , wie erzählt wird , der

Kaiser am Sonntag einem seiner Hofprediger auf einen Zettel geschrieben
haben soll : „ Beten Sie nicht für meine Genesung , sondern
für baldige Erlösung . " - - Wie wir aus guter Quelle erfahren ,

soll seit gestern abend , an welchem das Fieber wieder stärker auftrat , kein
Zweifel mehr bestehen , daß die Lungen doch affiziert sind , was
bisher bekanntlich noch immer bezweifelt wurde . Es ist eben bei der großen
Verschlossenheit , die an offizieller Stelle beobachtet wird , den diesigen Blättern
und Korrespondenzen auswärtiger Zeitungen kaum möglich , Zuverlässiges zu
erfahren , wenn sie nicht schon früher Verbindungen besaßen , welche ihnen

sichere Mitteilung verbürgen ; und weil nun das Tröstende stets lieber geglaubt
wird , als das Trostlose , so erscheint es auch begreiflich , daß die optimistisch
gefärbten Nachrichten mehr Verbreitung finden , als die - in diesem Augen¬

blicke mehr Berechtigung besitzenden — weniger hoffnungslos klingenden . Die
Sachverständigen wissen eben , daß es zu den besonderen Tücken dieser furcht¬
baren Krankheit gehört , nach scheinbar längerem Stillstände plötzlich mit um

so grimmigerer Wut wieder hervorzubrechen und in ganz kurzer Zeit die
allexgefährlichsten Leidenszustände herbeizusühren , die durch die rasch sich ent -

wickelnden Schwellungen verursacht werden . Dieser Fall liegt augenscheinlich
wieder vor , da nicht nur um die für die Einführung der Canüle bestimmte

Oeffnung an der Innenwand des Kehlkopfansatzrohrs neue Wucherungen
heroorgetrelen , sondern auch noch unterhalb dieser Stelle Schwellungen und

Neubildungen vorhanden sind , welche den Luslkanal verengen und die Luft -

Zuführung durch die Röhre ( Canüle ) erschweren , obschon gegenwärtig eine
solche in Gebrauch ist , deren Schenkel bis in einen der beiden Luftröhrenäste
hinabreichen soll , in welche sich das Hauptrohr teilt . Die Fortdauer des
Fiebers , dessen Temperatur selbst den angewendeten Mitteln trotzt , wird durch

Aufsaugung von eitrigen Absonderungen vermittelst der Blutgefässe und
und Eintritt von solchen Giftstoffen in den Blutumlauf erklärt , sei es nun ,

daß dieselben in das Lungengewebe oder an anderen Stellen ihren Eingang
gefunden haben . Zweifellos ist es , daß die aufgetretenen Wucherungen nach

gewisser Zeit denselben Zerfall zeigen werden , wie er bei den im Kehlkopfe
entstandenen eingetreten ist . Weiterer Erörterungen über die möglicherweise
eintretende Entwickelung des Krankheitsprozeffes müssen wir uns aus nahe¬

liegenden Gründen enthalten . Wunderbar kämpfen die kräftige Natur und
die unerschütterliche Willenskraft allerdings noch immer gegen den schleichenden

Feind an ; aber selbstverständlich muß das noch immer andauernde Fieber
mit der Zeit doch seinen schwächenden Einfluß auf die stärkste Kraft geltend
machen , und darin liegt eben die Begründung der heute wieder in eingeweihten
Kreisen auftretenden Befürchtungen . Es tritt die Thatsache hinzu , daß das
entzündliche Leiden jetzt bereits von fast allen Aerzten nicht mehr als ein

außergewöhnlicher Zwischenfall , sondern als eine von Dr . v. Bergmann
lange vorausgesagte Folge der örtlichen Krankheit angesehen wird , so daß
auch hierdurch die Hoffnungen nicht sehr berabgedrückt werden . Wir wagen

es nicht auszusprechen , inwieweit sich dies in gut unterrichteten Kreisen bereits
kund giebt und möchten am liebsten der Hoffnung Ausdruck geben , daß alle
tröstlicher lautenden Zeitungsnachrichten der Wahrheit entsprechen . Leider
aber ist unsere Quelle , an der wir heute eingehende Erkundigungen über die

wahre Sachlage einzuziehen vermochten , eine so unbedingt zuverlässige , daß
wir uns denn doch sagen müssen , daß es unter den obwaltenden Umständen
bester ist , sich auf die schlimmste Wendung gefaßt zu machen , als nachher

von einer plötzlich eintretenden Katastrophe unerwartet überrascht zu werden .
Berlin , 20 . April . Nach dem Frkf . I . hat die Entleerung

von Eiter , wenn auch in mäßigem Grade , während der Nacht an¬

gedauert und fand von Zeit zu Zeit in größeren Zwischenräumen , offenbar

aus der Umgebung des künstlichen Atmungsweges , statt . Die dadurch ein¬
getretene Erleichterung ist unverkennbar , wenngleich in der

Beurteilung , des Zustandes noch Vorsicht geboten ist , da ein völlrges
Nachlassen des Fi .ebers noch nicht konstatiert werden
kann . Indessen scheint doch ein Ergriffensein der Lungen ausgeschlossen zu
sein . Weitere krankhafte Erscheinungen , wie besonders das mehrfach gemeldete
An schwellen der Füße , sind nicht vorhanden . Heute
nacht ist an Stelle der silbernen eine an Gewicht wesentlich leichtere Aluminium -

canüle ohne Schwierigkeit eingelegt worden .
Berlin , 22 . April . ( Extrabl . d. N . Tgbl .) Im Laufe des gestrigen

Nachmittags hatten sich die beunruhigendsten Gerückte über das Befinden
des Kaisers in der Stadt verbreitet . Die Thatsache , daß viele An¬

gehörige der kaiserlichen Familie und der Reichskanzler am späten Nachmit¬
tag im Schlosse erschienen und wenig oder gar keine Mitteilungen aus dem
Innern des Schlaffes nach außen gelangten , wurde als die ungünstigsten
Gerüchte bestätigend gedeutet , aber glücklicherweise verhielt cs sich
doch etwas besser , als man befürchtete . Das Befinden des

Kaisers war im Gegenteile als ein etwas günstigeres zu bezeichnen ,,

auch der Appetit des hohen Patienten hatte zugenommen . Gegen 8 Uhr
abends las der Kaiser , im Bett liegend . Wenn auch die Eiterabsonderung

Jeu illeton . m-chdru- °«b°,.n.>

Die Aande des Mutes .
Roman aus dem Englischen von War v. Weisenthurn .

(Fortsetzung .)
II .

Als hinge von Dem , was der Mann vor ihr sprechen würde , ihrer Seele

Seligkeit ab , so hafteten Mary 's Augen ängstlich an seinen Lippen , welche das Be¬

kenntnis ablegen wollten von jenem dunklen Punkt in der Vergangenheit , dessen
düstere Schatten auf dem Namen Roden lasteten .

Ihr Herz pochte unruhevoll , als wollte es alle Dämme zersprengen , und eine

endlose Ewigkeit dünkte sie das minutenlange Schweigen , ehe er mit gesenkter
Stimme begann :

„Ich muß well zurückgreifen, meine Tochter , um meine Erzählung zu beginnen .

Als Ihr noch kleine Kinder wäret , sah ich mich gezwungen , Eure gute Mutter zu

verlassen , um mich mit Eurem Oheim nach Westindien zu begeben , an das Sterbe¬
lager eines Vetters , der , unermeßlich reich, ein Jahr früher in die Fremde gereist

war , von der Hoffnung beseelt, daß die Sonne des Südens ihn von einem schweren
Leiden zu Hellen im Stande sein würde . Wir waren seine Nächsten , fast seine ein¬

zigen Verwandten ; man konnte es somit nur natürlich finden , daß er uns noch zu

sehen wünschte, und so ungern ich auch Eure Mutter verließ , so trat ich doch mit
meinem Bruder die Reise über den atlantischen Ocean an . Du hast zweifellos von

zufälligen Aehnlichkeiten im Leben schon vernommen , welche schließlich zu großartigen
Irrungen führten . Ich hatte meinen sterbenden Vetter noch nicht lange gepflegt ,

als ich die Entdeckung machen mußte , daß ich einem solchen Verhängnis verfallen

war . Es gab einen Mann , dem ich oft auf der Straße begegnete , der auch ge¬
legentlich in einem Kaufladen mit mir zusammentraf und mich dabei stets mit einer

solchen Entrüstung ansah , daß ich ihn endlich zur Rede stellte und ihn fragte , ob wir

einander denn schon früher im Leben jemals begegnet seien. „Elender " , herrschte er

mich an , „wollen Sie mich noch weiter beleidigen , indeni Sie Unkenntnis heucheln ..

Sie wissen , wo wir einander schon früher getroffen . Sie wissen, daß Sie Ihr Ver¬

sprechen gebrochen haben , nicht in der gleichen Stadt mit ihr weilen zu wollen , und

Sie wagen es noch, Unkenntnis zu heucheln ! Natürlich ist es Ihnen längst bekannt ,

daß auch sie hier ist. Wenn Sie nur noch einen Funken männliches Empfinden ,

einen Funken von Ehre besitzen, so verlassen Sie diese Stadt , bevor Jene erfährt ,

daß Sie hier sind !" — Ich bat meinen mir unbekannten Ankläger , sich davon über¬
zeugen zu wollen , daß er in einem Irrtum befangen sei. Vergeblich ! Ich teilte ihm
meinen Namen unp den Zweck meiner Reise mit ; er wurde nur noch aufgeregter .

„Als ob zwei oder drei Jahre , in denen wir uns nicht gesehen haben , im stände
wären , mir meine fünf Sinne zu rauben !" herrschte er mich zornig an . „Verräter ,

ich würde Sie überall wieder erkennen, wenn Sie auch nur einmal im Leben meinen

Pfad kreuzten. Wenn Ihnen Ihr Leben lieb ist, so verlassen Sie diese Stadt , bevor
die Sonne nochmals zur Neige geht !" — „Das ist nur nicht möglich," erklärte ich,

„Sie sind mir ein Fremder . Ich kenne nicht einmal Ihren Namen und auch der

meinige muß Ihnen unbekannt sein. Sie sind in einem seltsamen Irrtum befangen

und ich muß Sie bitten , mich zufrieden zu lasten ." — „Sie zufrieden zu lasten ? Ja ,

sobald der Eine oder der Andere von uns leblos niedergestreckt ist, — früher keine
Sekunde !" Mit diesen Worten stürzte er sich auf mich, der , wehrlos und auf solchen

Angriff nicht vorbereüet , dastand . Durch den Schlag , den er mir versetzte, betäubt ,

fiel ich zur Erde und verlor die Besinnung . Als ich wieder zu mir kam, befand ich

mich in meinem Hotel . Vorübergehende waren mir zur Hilfe geeilt und mein An¬

greifer , welchen ich für einen Wahnwitzigen hielt, war entflohen . Erst lange nach¬
her erfuhr ich, daß dieser Mann , Namens Arthur Lanc , mich für einen Menschen ge¬

halten , der ihm ein schweres Unrecht zugefügt hatte . Ein furchtbarer , heftiger Streit
war darüber zwischen jenen beiden Männern entstanden und Derjenige , mit welchem

ich eine so große Aehnlichkeit hatte , gelobte hoch und teuer , nie mehr den Frieden

des Anderen zu stören , nie mehr dessen Gattin sehen zu wollen , — ja selbst die
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noch sortdauert und die Fiebererscheinungen sich unter geringen Schwankungen
in gleicher Höhe wie bisher halten — gegen abend war das Fieber etwas
gefallen — , so dürfte nach menschlichem Ermessen wenigstens für die
nächsten Tage eine unmittelbar gefahrdrohende Wend¬
ung der Krankheit nicht zu erwarten sein.

Berlin,  22 . April . ( 11.5 V.) Das heute vormittag
9 Uhr ausgegebene Bulletin über das Befinden des
Kaisers lautet : Der Kaiser hatte eine ruhigere Nacht;
das Fieber ist wieder ermäßigt , das Allgemein-
befinden besser ._

Hages -Weirigkeiten.

* Mona kam , 21 . April . Durch freiwillige Beiträge von hiesigen
Bürgern wurde es möglich, auch in unserer Gemeinde dem hochseligen  Kaiser
Wilhelm ein ehrendes Denkmal zu setzen. In feierlicher Weise wurde nämlich
heute in Monakam eine „Kaiser Wilhelms - Linde"  gesetzt . Die
Schüler des Orts sangen zum Anfang und Schluß patriotische Lieder . Ein¬
gesetzt wurde die Linde von Schultheiß Rentschler  und eingeweiht von
Schullehrer Herrigel  durch das Vorträgen folgender Verse:

Kaiser Wilhelms . Linde.

6»

Eingesenkt in feuchte Erde,
Festgesetzt von sichrer Hand
Steht der Baum , der fortan werde
„Kaiser Wilhelms -Lind " genannt.

Mög ' er bis in graue Zeiten
Wurzeln treiben und Geäst,
Mög ' er seine Krone breiten
lieber manches deutsche Fest!

Und wenn einst aus seiner, Zweigen
Lust 'ger Vogelsang erschallt,
Wenn die Kinder ihren Reigen
Spielen unter seinem Wald,

Dann erzählet jedem Kinde,
Saget , wer 's noch sagen kann:
Dies ist Kaiser Wilhelms Linde,
Ter so viel für uns gethan.

Trefft ihr Freunde und Bekannte,
Schauend ihrer Blüten Pracht

Sagt wie er die deutschen Baude
Einig hat und stark gemacht.

Wie er pflegte aufzuschauen,
Wenn er stand vor Feindesschar,
Wie sein Wahlspruch „Gottvertrauen ",
„Liebe " seine Losung war.

Weiseln andre seinen Namen
Und sein Bild in Erz und Stein,
Prägen in den sichern Rahmen
Unseres Herzens wir es ein.

Diese Linde mag 's bezeugen
Besser noch als Bild und Wort,
Lispeln soll's in ihren Zweigen,
Daß er lebet in uns fort.

Auch sein Werk, es möge leben,
Wohlbeschützt vor Feindeshand.
Gnädig mög' der Höchste geben
Frieden uns'rem Vaterland.

Nagold,  l 8 . April . Bei der am 16 . April in Wildberg "statt-
gesundenen Musterung fand in der Wirtschaft zum Jägerhof zwischen
Wildberger und Gültlinger Rekruten eine Rauferei statt , wobei nach dem
„Gesellsch." ein Rekrut von Gültlingen schwer, jedoch, wie wir hören , nach
ärztlichem Ausspruch nicht lebensgefährlich verwundet wurde . 3 Wckdberger
Rekruten , welche sich hiebei hauptsächlich beteiligt haben sollen , wurden in
Haft genommen und an das Amtsgericht eingeliefert.

Stuttgart.  20 . April . Am 18., nachmittags zwischen 2 und 5
Uhr , haben sich mehrere Gymnasisten von hier im Thal zwischen Feuerbach
und Bothnang an einem kleinen See mit Salamanderfangen beschäftigt. Zwei
der Knaben wurden durch 2 Stromer  angehalten und denselben unter
Drohungen 3 abverlangt . Die Knaben erklärten , kein Geld zu haben,
infolge dessen wurde ihnen von den Stromern die Taschen untersucht und
dem einen eine Uhr abgenommen , auch wurde derselbe mit einer Rute ge¬
schlagen. Die andern Knaben ergriffen die Flucht . Bei einer Streife der
Fahndungsmannschast wurde ein Verdächtiger festgenommen.

Stuttgart,  22 . April . In dem Bürgergesellschaftssaale las Frei¬
tag abend Herr Adolf Wechßler  zu Gunsten der Ueberschwemmten seine
Dichtung vor : „Die Weiber von Schorndorf ." Der Besuch war leider nicht so
zahlreich, wie man des 'guten Zweckes wegen hätte wünschen sollen. Die Ein¬
nahme betrug einige 80 Herrn Wechßler wurde , sowohl was Dichtung

wie Vortrag betrifft , reicher Beifall zu teil . Auch das von der S chla y'schen
Kapelle Freitag abend im Stadtgarten für die Ueberschwemmten gegebene
Konzert hatte sich eines nur mäßigen Besuches zu erfreuen . Es wird eben
dem Publikum zu viel.

Weil im Schönbuch,  18 . April . Der den Postwagen von
Tübingen hieher fahrende Postillon wollte in vorletzter Nacht auf dem Wege
zwischen Bebenhausen und Dettenhausen an den Pferden etwas in Ordnung
bringen . Sobald er den Bock verlassen hatte , gingen dieselben durch und
rasten Dettenhausen zu. Der einzige Insasse , ein israelitischer Händler,
sprang heraus und liegt nun schwer verletzt darnieder . Eines der Pferde
brach ein Bein und mußte gelötet werden.

Großaspach,  17 . April . In ganz ähnlicher Weise , wie vor
etlichen Tagen in Beilstein in der dortigen Kirche eingebrochen wurde , wurde
auch hier die Kirche von einigen heruntergekommenen Individuen heimgesucht.
Nach verschiedenen, aber vergeblichen Versuchen an der Sakristeithüre gelang
es diesen Buben , mit Brecheisen an einer dem Kirchhof zugekehrten Seite
einzudringen , fanden aber die Opferbüchsen und Opferstöcke so arm wie
Kirchenmäuse — denn sie werden vorsichtshalber geleert . Die Einbrecher er¬
laubten sich jedoch den Spaß , die fünf Büchsen im Kreise auf dem Boden
herumzustellen ; die Kanzel - und Altardecken, sowie das zinnerne Taufzeug
ließen sie, als nicht der Mühe wert , stehen.

Gmünd,  20 . April . Heute früh 7 Uhr stürzte nach der „R . Ztg ."
ein bei der Restauration der katholischen Stadtpfarrkirche beschäftigter Ar¬
beiter von der Höhe des Gerüstes herunter und wurde tot vom Platze ge¬
tragen . Es ist der Steinhauer Fuchs von Hussenhofen, der den Ruf eines
überaus rechtschaffenen und fleißigen Mannes genießt . Welch eine schreckliche
Prüfung für eine Mutter von 6 Kindern , wenn der Vater , der früh morgens
wohlgemut nach Gmünd ans Tagewerk eilte , nach zwei Stunden schon als
tot angesagt wird ! Ein Kind aus dieser Familie wurde diesen Winter von
der Eisenbahn überfahren.

Brüssel,  22 . April . Die aus der Schweiz  ausgewiesenen
Sozialdemokraten  werden sich, sicherem Vernehmen nach, in Brüssel
niederlassen ; es heißt , der „Sozialdemokrat " soll von hier aus redigiert werden.

Neues in der Bibliothek.
-1) Fünfzehn Jahre in Süd - Amerika  an den Ufern des

Stillen Ozeans . Gesehenes und Erlebtes von Paul Treuttler.
2) Kaiser Wilhelms Vermächtnis an sein Volk.  Ent¬

haltend seine Reden , Proklamationen , Kriegsberichte , Briefe rc.
3) Priscilla an Sabina.  Briefe einer Römerin an ihre Freundin

aus den Jahren 29 —33 n. Chr . Geb . Serie 1, 2, 3 von W . Pressel.
4) Chronik der Stuttgarter Hospitalkirche  von Prof.

Hartmann.
" ' 5) Kaiser Wilhelm  I . 1797 — 1888 von Prof . Egelhaaf.

6) Bismarcks Rede im Reichstage am 6. Februar  1888.
7) Jahrbuch der Landwirtschafts -Gesellschaft,  heraus¬

gegeben vom Direktorium . Band 2.

Aanäeks- unä Oeweröekammer Cakw.
KeffenLüche Sihung

am Donnerstag , den 26 . April 1688 , vormittags 9 Uhr,
1) Beratung des Etats pro 1888/89 und Rechnungsprüfung pro 1887/88.
2) Beratung des Jahresberichts pro 1887 und der damit in Verbindung

stehenden Anträge.
Der Vorstand:

Kommerzienrat Staelin.

Stadt zu verlassen , in welcher jener sich aufhielt . Um unserer unseligen Aehnlichkeit
willen hatte nun aber mein Angreifer mich für seinen Feind gehalten , der zurück¬
gekehrt war , um ihm abermals die Neigung der Gattin zu rauben . Alles das , was
ich jetzt weiß , wußte ich damals noch nicht. Erst viel später erfuhr ich von jener un¬
glückseligen Aehnlichkeit. Es giebt manche Personen , welche von einem geradezu
tragischen Mißgeschick verfolgt werden . Drei Wochen waren seit meiner Zusammen¬
kunft mit Arthur Lanc vergangen . Ich hatte mich von dem überstandenen Schrecken
erholt und in den täglichen Besuchen bei meinem sterbenden Vetter den aufregenden
Zwischenfall nahezu vergessen , als ich eines Tages in Gedanken und höchst betrübt
wegen ungünstiger Kunde , welche ich über den Gesundheitszustand Eurer Mutter er¬
halten , einen Spaziergang vor die Stadt mache. Ich befand mich in einem heftigen
Konflikt mit mir selbst. Einerseits drängte es mich heimwärts zu meiner leidenden
Frau , andererseits war es grausam , den sterbenden zu verlassen , welcher mich beschwor,
an seiner Seite zu bleiben . So gedankenvertieft , sah ich nicht , daß derselbe Mann,
welcher mich schon einmal angegriffen , mir gefolgt war ; keine Vorahnung warnte
mich vor der Gefahr , welche über mir schwebte. Die Scene , welche sich im nächsten
Moment entwickelte, sie war zu grausam , zu entsetzlich, als daß ich im Stande wäre,
sie Dir zu schildern. Ohne auch nur eine Sekunde lang dazu vorbereitet gewesen zu
sein, mußte ich den Kampf aufnehmen , — einen Kampf auf Leben und Tod . Mein
Verfolger stürzte sich mit der Kraft eines Wahnsinnigen auf mich, unter den wildesten
Drohungen . Was konnte ich thun , um mich zu verteidigen ? Mein Gegner war der
Kräftigere von uns Beiden . Er faßte mich am Hals . Da , die höchste Gefahr,
in der ich mich befand , erkennend , machte ich eine jähe , verzweifelte Anstrengung um
ihn von mir zu schleudern ; die Verzweiflung verlieh mir Riesenkräfte . Er fiel nach
rückwärts und — ist nie wieder aufgestanden !"

„Tu hast ihn getötet , Vater ?" hauchte Mary , während der Erzähler , anschei¬
nend von Bewegung überwältigt , inne hielt.

Langsam richtete er das Haupt empor.
„Sage lieber , daß er sich selbst getötet hat , Mary . Sein wahnwitziger Zorn

hinderte ihn daran , irgend eine Erklärung von mir anzuhören . Er war mir nach¬
geschlichen, fest entschlossen, an mir Rache zu nehmen . Er verwickelte mich in einen
Kampf auf Leben und Tod und zwang mich zur Selbstwehr . Wie ich später ver¬
nahm , hat er jahrelang an einen: Herzübel gelitten und die übergewaltige Heftigkeit,
mit welcher er sich auf mich stürzte, führte sein Ende herbei . Als er starb , war seine
Gesundheit bereits gänzlich untergraben ."

„Dann bist Du also dennoch schuldlos , Vater ?" fragte Mary , mit Anstrengung
nach Worten ringend.

„Ja , mein Kind , ich bin schuldlos an seinem Tode, " lautete die dumpfen Tones
gegebene Antwort , „aber die Schwierigkeit bestand darin , die Menschen von dieser
Schuldlosigkeit zu überzeugen . Ich hatte mich von dem Entsetzen über das Nieder¬
stürzen des Fremden noch nicht erholt , als laute Rufe an mein Ohr schlugen. Es
waren Zeugen in der Nähe gewesen , welche unfern Kampf mit angesehen ; man zieh
mich des Mordes , und ich war schwach genug , vor Gericht einen andern Namen
anzugeben , einzig aus dem Grunde , um die alte Familie der Roden nicht solcher
Schmach auszusetzen ."

„O , Vater !"
„Es war ein Fehler , den ich damit beging , ein verhängnisvoller Fehler, " fuhr

Herr von Roden nach einer Pause fort ; „ich habe seitdem begreifen gelernt , daß jede
Heimlichkeit ein Unrecht ist. Unter dem Namen Morton stand ich vor Gericht ; der
sachverständige Arzt , welcher seine Meinung abzugeben hatte , erklärte , daß die heftige
Aufregung Arthur Lanc 's Tod leicht herbeigeführt haben konnte , da das Herzleiden
desselben bereits sehr weit gediehen gewesen sei. So würde man auch meiner Aus¬
sage Glauben geschenkt und mich frei gesprochen haben , wenn nicht ein Bruder des
Toten gewissenlos genug gewesen wäre , falsches Zeugnis gegen mich abzulegen . Er
sagte aus , daß er ein Zeuge unseres Kampfes und daß ich der Angreifer gewesen
wäre ; diese Aussage war für mich so verhängnisvoll , daß man mich verurteilte ."

Mary schauderte heftig zusammen.
(Fortsetzung folgt .)
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K. Kameralamt Altensteig .
Stadt Altensteig .

Liegenschafts-Verkauf.
Samstag , de« 5. Mai 1888, 11 Wr vormittags , verkauft die

Unterzeichnete Stelle unter dem Vorbehalt höherer Genehmigung auf ihrer
Kanzlei im öffentlichen Aufstreich:

das frühere Forstamtsgebäude samt Zubehörden, bestehend
in Gebäude Nr . 93 an der Hauptstraße, 43,25 m
lang, 9,75 m breit, ein 2stockiges Wohnhaus nebst Anbau,
12,6 m lang, 9,74 m breit, mit Stockmauer, gewölbtem
Keller und Ziegeldach, im Meßgehalt von 5 a 14 gm,

Brandversicherungsanschlag 15,500
enthaltend im Parterre : Keller, Pferdestall, Sattelkammer, Chaisenremise,

im 1. Stock: 9 Zimmer, 8 heizbar, mit Küche und Zubehörden,
im Dachstock: 1 heizbares Zimmer, 4 Dachkammern,

Gebäude Nr . 93 a. Scheuer samt Pferde- und Viehstall, Istockig mit
Fußmauer und Ziegeldach das. 12,32 m lang, 11,76 breit, Flächen¬
gehalt 1 » 41 qm Brandversicherungsanschlag1200

Gebäude Nr . 93 d. Wasch- «ud Backhaus von Stein mit Ziegeldach,
6,87 m lang, 5,87 m breit, Flächengehalt 41 qm,

Brandversicherungsanschlag240
Hofraum 2 u 64 qm,

Zusammen Gebäude9 s 60 gm. Brandversicherungsanschlag16,940
Ferner : Parzelle Nr. 91 Gemüsegarten vor dem Forsthaus neben der Straße

und dem Mühlbach, 5 s 82 qm,
„ „ 99 Gemüsegarten hinter dem Forsthaus, 6 „ 36 „
„ „ 100 Wiese an der Nagold, 2 „ 03 „

Zusammen 14 » 21 qm.
Das Anwesen eignet sich, vermöge seiner Lage an der Hauptstraße und

der Nagold, sowie durch seine großen Parterreräumlichkeiten vorzüglich zu
jeder gewerblichen Einrichtung, der Garten Parzelle Nr. 91 ist Bauplatz.

Altensteig, 21. April 1888. K. Kameralamt .
B ü h l er.

Revier Hirsau.

am <
" " Utag , i

Mpril ,
«/ltags 4

aus
arafenw
Lam zi

kollbach:
25 Werkstangenl. Kl. , 91 Rm.

Nadelholzscheiter und 674 Rm.
desgl. Prügel und Anbruch;

II. am Montag , den 30. April,
vormittags 10 Uhr,

im Löwen in Hirsau, aus Bruderhöhle:
137 Rm. Buchenprügel, 12 Rm.

sonstiges Laubholz, 308 Rm.
Nadelholz, Scheiter, Prügel und
Anbruch und 1100 Nadelholz¬
wellen geschätzt, in Flächenlosen.

Revier Enzklösterle.

Aich- und Arennhokz-
Mrkauf

am Freitag , den 27. April, vor¬
mittags 10^2 Uhr , im Waldhorn zu
Enzklösterle, aus I. Wanne, Abt. 17
und 19 , VI. Langehardt9 und VH.
Kälberwald 22 und 31: Rm.: 2 Eichen-
und 5 Birken-Anbruch, 107 Nadelholz-
Roller und 578 dto. Scheiter, Prügel
und Anbruch.

Auffoeäerung.
Die Huldigungspflichtigender hies.

Stadt , welche schon besondere Vor-
kadung erhalten haben, werden daran
erinnert, daß sie am

Samstag , den 28. April 1888,
vormittags 8 Uhr,

pünktlich auf dem hiesigen Rathaus zu
erscheinen haben. Bei diesem Anlaß
werden die wichtigsten Gesetze und Ver¬
ordnungen verlesen, wozu auch die
Bürgerschaft eingeladen wird.

Calw, den 24. April 1888.
Stadtschultheißenamt.

H a f f n er.

E a t w.
Von heute ab bis zum 6. Mai

sind wegen der zu bestellenden Saat
die Tauben eingesperrt zu halten bei
Vermeidung der in Art. 34 des Pol.-
Str .-Ges. angedrohten Strafen.

Der Feldschütz ist beauftragt, wäh¬
rend dieser Zeit im Felde befindliche
Tauben wegzuschießen.

Den 21. April 1888. .
Stadts chultheißenamt.

Haffner .

Calw .

Die Arennkokz- u. Stangen-
Verkäufe

vom 9., 12. und 16. ds. Mts. sind
genehmigt.

Gemeinderat.

Zavelstein.

Aokz- Verkauf .
i Am nächsten
Donnerstag ,
den 26. d. Mts.,
jnachmittags 1
Uhr, werden auf
dem Rathause
hier

461 forchene Stämme mit ca.
237 Fm.

aus den hiesigen Gemeindewaldungen
Sommenhardter Berg , Schloßberg,
Teinacher Berg und Heidelberg im
öffentlichen Aufstreich verkauft.

Ml

Ferner am
Freitag , den 27. ds. Mts .,

nachmittags von 1 Uhr an,
aus denselben Waldteilen

188 Rm. forchen Brennholz,
94 Rm. forchene Pfahltrümmer,

wozu Liebhaber freundlich eingeladen
werden.

Den 20. April 1888.
Gemeinderat.

Vorstand
Wtedenmayer .

Privat-Ajyeigerr.

Dcrnksclgung.
Für die rührend vielen Beweise von Liebe

und Teilnahme bei dem schweren Verluste unseres
l. Gatten und Vaters

Eduard Strülin, Zollverwalters hier,
sagen wir unfern herzlichen, tiefgefühltesten Dank.

Besonders drängt es uns, den Herren Ehren¬
trägern unfern innigen Dank auszusprechen für
ihren letzten Liebesdienst.

Die trauernden Kinterökievene«.

Aau8- Veekauf.
Ich beabsichtige, das mir auf Ableben meines Vaters zuge¬

fallene, in der Ledergaffe belegene Anwesen zu verkaufen.
Dasselbe besteht aus einem zweistöckigen Wohnhaus mit

schönen Gelassen, großem Hofraum mit zwei Einfahrten, Keller¬
gewölben, Stallungen, Waschküche, geräumiger Scheuer, zwei Gärten vor und
hinter dem Haus, mit Gartenhäuschen und sonstigem Zubehör.

Das Anwesen würde sich sowohl zu einem Privatsitz wie zu irgend
welchem Geschäftsbetrieb recht gut eignen, und lade ich Liebhaber zu gefl.
Einsichtnahmehöfl. ein.

Ausverkauf .
Im Laden von C. Pflick 's Wwe . findet die ganze Woche

Ausverkauf fämtki<ker 8pezerei - uaä Materialwaren
zu bedeutend herabgesetzten Preisen statt .

Meinen werten Kunden von Stadt und Land teile ich ergebenst mit-
daß ich von heute an meine

W - 4 ZMchMNß
in den Luden der Frau Keller in der Borstadt verlegt habe,
und empfehle ich mich auch fernerhin einem geneigten Wohlwollen bestens.

4ViIIwIiu Lold .

Ich habe mich hier zur Ausübung der

Aeektsanwaktfckaft
niedergelassen und wohne 8vI »I«88k«rx 7 .

Rechtsanwalt Krombacher.

Mmi 4 ihm. ^
LÄ . kriUtL in äsrigrulie

empfiehlt sich zur Saison bei prompter und billiger Ausführung.

tÜLLmiseliö LtziüiKUUK
von Herren - und Tamenkleider«, Teppichen, Decken rc.

Wascherei von Tüllvorhängen. "NUS

jeder Art Kleider und Stoffe in den modernsten Farben. Färberei
für Möbelstoffe und Pelüsche. Vorzügliche Färbung für seidene
Kleider (4 ressort). Färberei und Wäscherei von Strantzfedern . —
Elegante Pressung auf Sammt und Pelüsche. Wiederherstellung
beschädigter Sammtgarderobe . — Herreukleider >n soliden Farben.

Muster der neuesten Saison-Farben liegen in der Annahme von
I'ra.u Larl 2is§Isr Lu küaln

auf. o

Uni » Nnns 'nS ono s Seit 20 Zähren von unübertroffenerWirkung ist das
» staatlich geprüfte und begutachtetev. ersten Autori¬

täten empfohlene
Haarwasserv. Retter (München)

welches statt Oel od. Pomade, täglich gebraucht, das Haar bis in's höchste Alter glänzend,
geschmeidig und Scheitel haltend macht, die Kopfhaut von Schuppen rc. befreit und da¬
durch die Thätigkeit derselben erhöht. Z. h. um 4V .Z n. 1.10 Akte Apotheke in Calw
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VarmmK .
Es hält sich zur Zeit hier ein Reisender auf. der Ellenwaren zu enorm

billigen Preisen anbietet (Handtücher im reellen Wert von 70 bis 80 H zu
15 L pr. Stück, Damastdecken die „fl, 6. — kosten sollten, zu 1. — pr.
Stück, Buckskin zu einem großen Herrenanzug, reeller Wert 40 „fl., zu 10 „fl.
u. s. w.). Will man eins oder das andere nehmen, etwa 1 Dtzd. Hand¬
tücher, dann heißt es aber: „ich verkaufe nicht einzeln, es muß alles mit
einander gehen, die ganze Partie (etwa Stoff zu 3 Anzügen, 1 Tafelgedeck,
6 Handtücher) für 120 Mark". Rechnet man genau nach, so ergiebt sich,
daß man die Ware in garantiert guter Qualität in hiesigen Läden billiger
kauft, denn unter dem Angebotenen ist neben wirklich guter Ware (Lockvögel)
auch viel Schund. Also die Augen auf oder den Beutel !

Sanäeks - 8: Gewerbeverein Eakw .
Der Vorstand:

äsr Lxxort-Lis. kür
vsutLeköQ Min a,. kk .,

bei gleioksn Küte billigei- a>8 ttanröaisokei -.
V « rr » tiK bei LmH

HeilanstaltM WruchleidenmHlarus(Schweiz).
Mit einer Mustersammlung vorzüglicher Bandage « ist unser Bandagist

in Morzbeim , Kotek z. Hebwarzen Aäker ,
§en 27 . jeden Monats von 8 bis 11V- Uhr vormittags zur

InneutgeMichen Maßnahme und Besprechung zu treffen. Ein Schrift-
" hen „Die Unterleibsbrüche und ihre Heilung " wird gratis abgegeben.

Jacherlj

öccs WorrzügLichste gegen
alle Iv8tzkt6u

wirkt mit geradezu frappierender Kraft und rottet das vorhandene
Ungeziefer schnell und sicher derart aus , daß gar keine Spur

mehr davon übrig bleibt.
MM " Man beachte genau: "MM

Mn « in kofem Papier
ausgewogen wird, ist niemals eine

„ravkvrl - 8pvoislitä 1."
Nur in Origiualstascheu echt und billig zu beziehen

in Calw in der „Alten Apotheke",
in Weilderstadt bei A. Bammelsberger.

vklltsedk MLMveiMÄ MImIiM,«1,«^ )
empfiehlt ihre aus reinem Naturwein ohne Zusätze von Spirituosen und ohne
Einpumpen von Kohlensäure hergestellten, von ärztlichen Autoritäten günstig
begutachteten zu den billigsten Preisen.

Haupt-Depot für Württemberg und Hohenzollern:
Lour . ksidlsu in

Ein freundliches

Logis
mit 2 Zimmern hat sogleich oder bis
Jakobi zu vermieten

Carl Schlotterbeck .

Arrterleibskrankherten^
Geschlechtskrankheiten, Folgen von An-^
steckung oder Selbstschwächung, Mannes -s
schwäche, Ausfluß , Pollutionen , Wassers
brennen, Bettnässen, Blutharnen , Blasen -I
und Nierenleiden behandle brieflich mm
unschädlichen Mitteln . Keine Berufs -!
störung ! Strengste Verschwiegenheit»
Keine Geheimmittel. Adresse: Lr«wi<i «rj
prakt. Arzt, postlagernd Konstanz

Gute

Magdeburger Saal-
und Speisekarloffeln,

pr. Ztr . 3 „fl. 20 S,, sowie verschie¬
dene Sorten
frühe Saalkartoffel«,

pr. Ztr. 6 »lS, empfiehlt
I) Herlon .

Mein unteres

Logis
habe bis Jakobi zu vermieten

Uebele , Zimmermann.

pr 1Ztr . ^ 7 80

180
empfiehlt

Engen Dreiß .

Lrtzüv8pii'itu8-
pr. Ltr. 50 bei Obigem.

Frisclie Eier ,
ä 5 verkauft

A. Haager .

OolAoster
empfiehlt zu billigsten Preisen

Ikcli . H »»x .

Mehrere

Pflüge,
sowie

2 hölzerne Eggen
hat zu verkaufen

Wm. Wagner .

Ein freundliches, möbliertesZimmer
hat zu vermieten

Louis Giebenrat ,
Bahnhofstraße.

Ein kleineres, möbliertesZimmer
ist in der Bahnhofstraße sofort zu ver¬
mieten um billigen Preis.

Zu erfragen bei der Red. d. Bl.

Ein freundlichesZimmer
hat bis Jakobi oder auch bälder zu
vermieten

M el chi n g e r.

Z« vermieten
auf Jakobi :

eine Wohnung mit 3 Zimmern, Küche,
Keller und Bühnenraum, bei

Erwin Harlfinger 's Wwe.

Ein freundliches

8lübke mit Aocüofen
und sonstigem Zubehör hat bis Jakobi
zu vermieten

Bäcker Frohnmüller .

Mn Logis,
bestehend in 2 Zimmern, Küche, Holz,
und Kellerplatz, ist bis Jakobi an eine
geordnete kleinere Familie zu vermieten.

Näheres bei der Red. d. Bl.

Keinen: und denaturierten

speit ,
letzteren ohne schlechten Geruch und
pr. Liter 50 H, empfiehlt

O . 8 « i v » .

Getrocknete

Hpitzmorcüeku
kauft zu hohen Preisen

Otto Stikel .

C a l w.

Langkotz- Verkauf.
Aus meinem Waldteil Rendelteich

(Obernagoldthal) verkaufe ich:
85 Stämme I. Kl. mit 336,2 Fm..223 „ II- „ „ 380,59
48 „ III- „ „ 33,61

103 „ iv . „ „ 48,84
I . G. Sakmaun .

1. l-sutensoblseger,
Hotzspeditionsgeschäft,

Mannheim ,
besorgt prompt, sachgemäß und billig
die Spedition von Sägewaren
aller Art ab Waggon Mannheim
nach den Rheinstationen.

Wringt
unter Garantie sind in größter Aus¬
wahl zu den billigsten Preisen stets
vorrätig bei

Karl llurtr,Ltuttgsrt,
Lolllsrbeiier ,

Eberhardsstraße 59,
neben dem Neuen Tagblatt.

Oberhaugstett.
Freitag , den 27. April, ist

r̂i^kter RaR
zu haben in der Ziegelei von

R a i b l e.

» Masenkatarrh.
> Masenlahrnrmg.

Im Alter von 60 Jahren hat mich!
Herr vr . Bremicker , prakt. Arzt im
Glarus von einem heftigen ZZlasen-!
Katarrh mit krampfhaften Schmerzen,!
Drang zum Urinieren, eitrigem Ausfluß ,!
Waflervrennen , Atasenlähmung lmußtel
den Urin stündlich mit dem Cathede' »nt-l
leeren) durch briefl. Behandlung ga., gich!
geheilt. Großeichholzheim, August 1887 .1
Pauk FraaL. Keine Geheimmittel ! Adr. !
„vr . Kremilker, postlagernd Konstanz."

Makulatur
ist vorrätig in der Druckerei ds. Bl.

Gatw . IvucHtpveife am 21. April ' 1888 .
Getreide-
gattun-

Vori¬
ger

Rest.

Neue
Zu¬
fuhr

Ge-
sammt-
Betrag

Heu¬
tiger
Ver¬
kauf

Im
Rest
gebt.

Höchster
Preis .

Wahrer
Mittel-
Preis .

Niederst
Preis .

Ver¬
kaufs-

Summe

Gegen den
vor. Durch»

schnittS-
preis .

gen.
„fl ! A

mehr wenig
Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. Ctr. „fl

§ „fl
Waizen

_ _ ——I _ - _
Kernen 20 20 40 ü 3S 10 —10 10 _

50 —_20 _
Roggen - -
Gerste

— __ ——-
Dinkel 20 5 7 77 77 —7 90 7 75 7 70 597 10 —7 —_
Haber
Bohnen
Gemasch

SO 31 81 S6 25 7 80 7 63 7 40 427 60 3 — ——_ ——
: - ^—

— —- __
Wicken — —————— ——- —---—
Summe 9Ü 108 ! 198 IM " VO ! i M4 70

Schrannenmeister Schwiimmle.
Druck und Verlag der A. OelschlSge r'schen Buchdruckerei. Redigiert von Paul Adolfs , Calw.
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